
SCHA-NACHT
ıne UOsterphantasie

Wıe sehr sıch das Interesse 1NnNe endgültige Un nach en
Rıchtungen hın gluckliche Lösung des Problems der Osternachtsfez:er
lebendig erhäalt, ze1ıg auch der vorliegende Beıtrag (1LUS der er NSeTES
Mitarbeiters, dem ebenfalls NC 1NEe TWAK, sondern das
Aufze_igen VDO'  S3 DOosıtıven Vorschlägen un ıst.

In die He1ler der Osternacht ist Ur die jetzt gegebene Mö  1C  eıit der
Nacht{ieier eiINe gew1lsSse Unruhe hereingekommen. CWIL entspric die
NUuU. schon se1t Jahrhunderten hergebrachte W eıse, die Nachtfeier schon
orgen des Karsamstags halten, nicht mehr dem wıiıeder erwachten
teineren lıturgischen mpfäünden, aber der eDrau«c War wenigstens e1N-
e1tilic durchgeführt. eiz bleiben die eınen be1 der alten Morgen(feier,
andere halten das heilige pfier Mitternacht, wieder andere beginnen
schon Uhr abends, daß die heilige Messe schon VOT Mitternacht
beendet ist. In diesem können die Gläubigen sowohl ın der end-

als Ostermorgen die heilige Kommunion empfangen. uch die
Priester können ın dieser endmesse kommunizieren, w1e S1e schon
vieliaC be1 der Feler Karsamstagmorgen aten.

Man Spricht VO  } einer „Verlegung‘‘ der Feier ın die raC 1e
INnan näher Z an, dalß mıit dieser Verlegung nıcht unbedeutende
Anderungen verbunden SO 15 die Zahl der Lesungen VO.  . ZWO. auf
1er gesunken. Die Osterkerze wIıird schon außerhal der Kirche eım NEU-

geweihten Feuer geweiht, angezündet un brennend iın die Kirche
des wachsenden Lichtes rı1ange werden ın drei Abstufungen die

Kerzen des Zelebranten, seiner sıstenten un der Gläubigen entzündet.
Die Osterkerze WI1Ird Nnu WITLC  IC geweiht, da das früher auftf die Weih-
rauchkörner NCcCeNnNsSuM bezügliche richtig auf die angezüundete
Osterkerze bezogen WITd. Die Osterkerze WIrd mitten 1M Presbyterium auf-
este un inszenlert und V-OT ihr WIrd der Osterjubel des Exsultet

(janz nNne  s ist die KErneuerung des Taufversprechens und die Verbindung
der audes STa der Vesper dem Schluß der Opferfeier.

Überblickt m} das Granze, ist die Heıer einerseits für den eutlıgen
Menschen lang, andererseits wıeder KUTZ, da sS1ı1e doch nıcht die ac
ausiIiu Es iıst nıicht der ınn der Osterkerze, en fejerlich —

gezündet und schon VOT Mitternacht 1n er Stille wieder ausgelöscht
werden. Es 1ıst keine Begrüßung des Ostermorgens, wenn ach den g_.
kürzten audes 1/59 Uhr alle wıeder schlafen en Nur allzusehr

diesen euerungen das Merkmal unsicherer Versuche Darum
Se1l gestattet, olange och nichts Endgültiges vorgeschrieben ist, eıinen
anderen Versuch vorzulegen. Er beruht darauf, daß die ange Feier
1ın ZW el Teile zerlegt WwIird den auf s7 I1; bezüglichen
Teil als Abendfeier, den auf die TıSten bezüglichen als Mor=

el IS e1 verbunden 360 a ununterbrochene ächtliche Bet-
stunden. ach diesem Plan wurde sıch die Osternachtsfeier, die
WIFLr.  i die Nacht umfaßt, folgendermaßen gestalten:

Be1 1INDruC der Dunkelheit, JC ach dem Osterdatum er Ooder
später, etwa zwischen unı AT WwI1ird die Yeler des Lichtanzündens,



das Lucernarıum  An ehalten un die Auferstehung Christi 1m Symbol der
Osterkerze darges Das chlagen des Feuers Aaus dem eın sollte 1n
die Felier einbezogen werden und VOL den der Gläubigen geschehen,
nıicht schon ın aller Stille vorher. Die Weihe des HEeuers un der Osterkerze
SOW1Ee das Anzünden der Osterkerze WwIird vollzogen, W1e nunmehr VOTIT -

geschrieben ist In unNnSeTren kalten un windigen egenden ist darauft
achten, daß nıicht der Wınd sofort wıeder die Osterkerze auslöscht. Das
STOTr empfindlich die symbolische Auffassung des Christuslichtes. er
muß die Kerzenflamme windgeschützt werden. Die Einzeichnung V'ONn

KTEeuZ, Buchstaben un Jahreszahl bel1 der el. sollte besser unterbleiben
Es genuügt, WenNn S1e vorher schon gemacht wurde, un der Zelebrant NUuUr

die fünti Weihrauchkörner infügt ANe wirkliche Kinrıtzung annn Ja doch
nicht rfolgen Nur ganz ahe enende konnen das Nachfahren der VOI' -

gezeichneten Linıen sehen, der Priester WwIrd nıicht leicht die dazu gehöriıgen
Worte auswendig sprechen können Liest s1e, braucht dazu wıeder
Lic un die sich praktische Verwendung eliner elektrischen Taschen-
lJampe 1st ein störender Anachron1ismus, das Ganze e1ine unliebsame Ver-
zöogerung der eılıgen andiun;

Der EKınzug mıi1t dem riange Wal gewl sehr SC  1 un! das Wachsen
des Lichtes VOoONn eiNer auf drei Kerzen sehr unbedeutend, aber doch en
sichtbar auf dem emporgehobenen rliangel. Das Jetz vorgesehene Wachsen
des Lichtes VO  5 der einen Kerze des Zelebranten ber die erzen der
Assıstenz den Kerzen der Gläubigen immt sich, Papıler gelesen, sehr
wirkungsvoll dUS, ist aber für den eutıgen die Lichtfülle des elek-
trischen Lichtes ewonnten Menschen nicht mehr. Wird die SONST, übliche
Kirchenbeleuchtung ausgeschaltet, bleibt die Kirche dunkel, WITrd S1Ee
eingeschaltet, verlieren alle die brennenden erzen Leuc  Taft Selbst-
verständlich muüußte sSeiInN W asSs aber durchaus nicht überall beobachtet
wurde daß die Kirche eım Einzug nicht NUTr dunkel, sondern auch
ist Wenn die Gläubigen vorher ın der dunklen Kirche ihre Plätze e1n-
nehmen, WwIrd die Wirkung der einziehenden Prozession bedeutend aD-
geschwächt.

Nun WIrd die brennende Osterkerze miıtten 1m Chor VOTL dem ar
aufgestellt, un der Diakon singt das Sterlo Da die rüheren Pausen eım
Einstecken der Weihrauchkörner und Anzuüunden der Lampen ausbleiben,
und überdies och das StTerlo UL die Bitte für die staatlıche Obrigkeit
verlängert 1ST, stellt der Gesang den Diakon große Anforderungen. Der
Inn des Exultet ist die egrüßung der großen heiligen Nacht iın
nachanmlıc schöner und erhabener Weise (Ganz eutlic WIrd darın au

gesprochen, daß die Osterkerze die Osternacht 1NAUTC. brennen
MUSSE! „Diese Kerze, geweiht ZU uhm Deines amens, ungemindert
euchte sS1e fort, ın dieser Nacht scheuchen das Dunkel. Nımm sSie als
lieblich duftendes pIeT, ihr Licht vermähle den Lichtern der öhe!
lamme grüße den Mörgensiern, jenen Briınger des Lichtes,
der nımmMmer WI1rd untergehen.“ Mit Amen, iın das alle Anwesenden ein-
stımmen, SC  1e das sterlo

Hıer ist 19808 der Platz, die bei üblıche
I also eine eucharistische Prozession, einzuschalten. ist

klar, daß S mit dem ınn der ıturgıe unverfträglich 1St, das „heilige Grab“
Hochaltar einzurichten. Was Nnutz alle OTr für die der irch-

en Kunst, WeNn man gestattet, daß künstlerisch wertlose Kulissen das



Kirchenbild zerstoren amı soll ein würdiges heiliges rab ohne
Kıtsch un! Spielerei nıicht au  n der Kirche verbannt seıin IS MU. aber dort
sein, wohrln s gehört, In einer untergeordneten Seitennische. eillges rab
und Auferstehungsie1ier SINnd Z W e1 Dinge, die ın unserTrTenm WwIirkhlııc
ebend1 Sind (D die EUeE Osterfteier, wWenn S1ie den Reiz der Neuheıit VeI-

loren haft, ebend1ı bleiben WIrd, können ers die nächsten Generationen
beurteilen.

Dem Durchschnittsmenschen uUuNnSeTeEerTr eit ist aıuch schwer, das SYyIl-
olısche Denken voliziehen, das der Weihe un: erehrun: der Oster-
erze zugrunde hegt aD } das Kruzifix inzensiert, versteht auch der
heutige Mensech. ber ine geweinhte erze?

O  e}  2  gi 1U auf das feierliche Lucernarıum dıe eucharistische Prozession,
en WITL Heutigen, mit der Verehrung der Eucharistie Vertirauten, die

Steigerung VO Symbol ZU  H— sakramentalen Wirklichkeit, äahnlich w1ie
Karfireıitag die Steigerung VO der Enthüllung des Kreuzbildes Dis ZU.

Prozession mit der Eucharistie. ine chwier1  eıt ist vielleicht das Singen
des eluja un:! das auten der Glocken, azu das Spielen der E  S das
WIr unNs se1t altersher mit der Karsamstagmesse verbunden denken ber
auch das wuürde sich überbrücken assen Heute wissen WI1r ]3a, da das
SChW; der ocken un! nıcht Zeichen der Trauer Sind, sondern
Festhalten der einfachen Urform der 1UUrglie. Wie ın der KFastenzeıt bel
außerliturgischen ndachten auch heute die gespie wWIird, ann S1e
auch Karsamstagaben: gespie. werden. Das Fliegen der Glocken ach
Kom un ihreue Karsamstag ISt doch eın Kindermärchen.

An diese bend{ieier schlieht sich Ostermorgen dıe Morg —

e 1 ie beginnt mit der TEe1LC ist die feierliche
Weihe des Taufwassers FE  — jenen Kirchen gestattet, welche das Taufrecht
aben, und das O auch bleiben Nur in olchen Kırchen ist eiıne
schliossene Kirchengemeinde vorhanden un be1 der Feler versammelilt.
In anderen Kırchen Könnte aber trotzdem die el e1INes sterwassers
stattänden. EKın sehr gebildeter Herr hat sich gelegentlich der Osterfeier in
einem Kloster ın geäußert, SsSo doch auch ın den nicht VAQüm Taufife
berechtigten Kirchen das Osterwasser bis JeHETr Stelle weihen, die
neiligen Öle dem asser beigemischt werden. Das ware ohl nicht
gebracht. Denn auch VOT der Beimischung der Öle ist die Weihe des „Tauf-
w assers‘‘ beabsichtigt ber könnte ohne weıteres die gewöhnliche
W asserweıihe stattfinden, ]a, diese könnte mit entsprechender Erlaubnis ın
sShnlicher W eise feierlich ausgestaltet werden W1e die feierliche W asser-
weihe piphanıie. Die Weihe des Taufwassers VOT dem Hochaltar ent-
Spric. nicht dem Geist der alten Au{ffassung och befremdender wirkt,
daß ZU  H— Prozession mit dem Taufwasser ZU. aufbecken der Traktus g-.
Ssungen wWwird: „„Wie der Hirsch verlangt ach den Quellen der asser,
verlangt, Gott, meıne eele ach Dir! Meıne eele durstet ach dem
bendigen Gott C6 Das singen War doch 1ın der rüheren Art bei der
Prozession ZU. Taufbrunnen VOT der Wasserweihe sinnvoller, als wenn das
schon ewel W asser infach AB  — Aufbewahrun: 1m Taufbecken getiragen
WwIrd. Anders WAare e wenn WIFTr.  1C Täuflinge da wären, ın deren Namen
der Traktus werden könnte. Wo ıne feierliche Wasserweihe

keine Taufwasserweihe stattÄinden kann, könnte sS1ie passend mi1t dem
Gesang der dre1ı ın 1mM Feuerofen, dem „Benedicite‘‘ eingeleitet
werden, das ; von einer der Laudesantiphonen, etiwa gieich der ersten



„Angelus autem Dominı descendit de coel1o0 umrahmt werden könnte.
Das ware eın nklingen die Laudes, die Schluß der esse A4aUuS-

klingen 1esSes Osterwasser wurde VOTLr der Osterkerze eweint werden, und
würde nichts 1M Wege stehen gestatten, daß die Osterkerze ın das

W asser eingetaucht werde. ach der Wasserweıihe iindet annnı die Kır-
des Taufversprechens >  S  OEr el und Taufversprechen VO

der Allerheiligenlitaneı umrahmt eın sollen, wWwi1e 1erz vorgesehen 1ST,
Ooder ob die Laıtaneı besser nıcht Zzerrissen un: etTST, ach el un: APGT=-
sprechen Sganz sıngen 1ST, Mag dahingestellt bleiben Be1 dem A En
versprechen könnte bel getauften Chriısten dQ1e Absage satan ohl besser
wegfifallen S1iEe paßt füur Katechumenen ausgezeichnet, die VOL der TT
scheidung stehen: atan Christus, nicht aDer für den Getau{ften, der 1in
fr allemal Christus verbunden un eingegliedert isSt Wenn Jahr für anr
diese Erneuerung des Taufversprechens erfolgt, schleifen sıch die Worte

starren Formeln abh Dem könnte folgendermaßen egegne werden: Um
den Taufbrunnen SIN Erstkommunikanten des laufenden JTahres D
schart, ebenso die irmlinge, el mıit ihren aten. Das Wware e1in ittel,
die Bedeutung der aten, die gegenwärtig star  }  K gesunken 1ST, TUr die Zill=-
un aber sehr wichtig werden könnte, wieder mehr hervorzuheben. Wozu
spricht man VON ‚‚katholischer Aktion“”, WEr nicht einmal die aten wirk-
lich aktiviert werden? Dadurch, daß die Hejer Morgen stattfindet,
können die Kınder auch el seın und erfahren hier anschaulich, der
assungskraft des Kindes angepaßt, den Zusammenhang zwischen aufe,
Fırmung und Eucharıistie. Mıt ihnen en d1e Erwachsenen,
besonders die Paten un KEltern, 1Nr Taufversprechen ab, und mıi1t ihnen
die hristengemeinde Was iın der Oration des Osterdienstag gesagt
WI1Ird, hat die Christen der Vorzeıt beseelt „KEcclesiam tuam OVO SCHMIDCI
fetu multiplicas Du schenkst Deiner Kirche Zuwachs MC ervor-
sprießen eines Z weiges  .U Die Verj]Jüngung cder (emeinde Urc den

Zuwachs gehört ZU Ostererlebnis Dadurch, daß jedes Jahr andere
Kinder oder auch Erwachsene den Zuwachs der Kirche bilden, wird
d1ieses Erneuern des Tau£fiversprechens lebendig ernalten Den Kıiındern
macht sicher Freude, mehr als mancher Kommunionunterricht, den n
wachsenen ist S e1nNn Ansporn ZU  r Treue, schon der Kinder willen Diese
Art der Feier Lst aber 1U  r orgen möglich In der Nacht sınd die Kinder
azu nıcht en uch Taufen 1n größerem Ausmaß werden besser
OÖstermorgen, als ın der Osternacht ehalten. Die issıionäre in Afrika be-
haupten, Se1 ın ihren Gebieten ganz unmöglich, in der Nacht die Taufe

spenden, ohl aber Morgen, se1 Samstag Oder Sonntag.
etz ziehen die Kınder mit ihren aten un! den Erwachsenen um

Hochaltar unfier dem Gesang der Laıtanel Wenn 1Na.  m sich einmal VO AA
hergebrachten und durch ewohnheit Befestigten losmachen könnte,
würde 1er Ostermorgen der schönste Platz Z  — Erstkommunion Se1n.
Unser eutıger Kommunionunterricht 1st reın iıntellektualistisch 3.C-
worden: MNa  ® 11l es der Kommunion erklären. Die en, W1e Cyrill
VO. Jerusalem 1ın seıinen mystagogischen Katechesen, erklärten die
Mysterıen erst nachdem die Täuflinge Von ıhnen überrascht Waren Der
Zug VO auibrunnen ZU Opnferaltar In Begleitung der Paten würde auf
die Kınder 1el tieier wirken als eın „Schöner‘‘ Kinzug VO arr- oder
chulhaus 1n die Kirche. TEe1LlLC mußten die Kinder auch gelehrt werden,
die Kommuniıion mi1t dem eiligen pfer verbinden, nicht iınfach irgend
welche konsekrierte Hostien aus dem Tabernakel empfangen SO schön



das Beten des Vaterunsers el der Krneuerung des Versprechens 1St,
schmerzlich WI1Ird das Fehlen des Glaubensbekenntnisses empfunden. Man
bräuchte keine eigenen „Bekenntnistage‘, WenNnn gelänge, diıe Osternacht
ZU  — Bekenntnisnacht machen. aNnrTrlıc bei der Erneuerung der Stier-
feler handelt sıich mehr al  N die Verschiebung 1n die
Nachtstunden.

Am Hochaltar dann die hneilige Messe ın der hergebrachten Form
m1t Kommunı0n und Laudes-Schluß DIie eilung des etzten Segens 1st
das Ende der eler, da das Johannesevangelium nıcht gelesen WIrd. Hs
ort FADE  H— Herausarbeitung des 1tus, ıer Nnıcht irgend etiwas anzuhängen,

weniıgsten eın deutsches Osterhed Der en Deschließt die er
eindruckvol  en, SONst nichts. Vormifttag dann das feierliche ()steTtT=-
amt, dem ach elleben Osterlieder beigefügt werden können. SO wuürde
sıch Anfang un! Ende der Osternacht, oTrabenı un Ostermorgen DE-
stalten. Der en feijert die Herrlichkei ChrIiStr, der Morgen Nnser NS
en seinem 'Tod un seiner Herrlichkei ın der Taufe un schließlich
uUuNSeTrTe engste Verbindung mi1t Christus 1mM eıligen pier- un Ostermahl

Wiıe können W1rLr 1U die dazwıschen liegenden Nachtstunden gestalten?
Unsere Gläubigen SiNd heute gewohnt, sich NAaC  iıchen Anbetiungen

beteiligen (‚erade auch 1n den Kartagen werden vielerorts solche nächt-
liche nbefiungen ehalten, jedoch och nıcht iın der Osternacht. Allerdings
eignet sich diese nicht ZU  a nbefiung des Allerheiligsten Altarsakramentes,
Der UNSESETE heutige Frömmigkeit ist eLWas einseltig aut C1e Verehrung der
Eucharistie hin orıentiert, daß der 2Pehal für etstunden 1 ınn der alten
Vigilien erst allmählich eweckt werden muß Durch Aufteilung ın „Bet-
stunden‘“‘ könnte die a Osternacht VON Je eıner Gruppe stundenwelse
durchwacht werden. Die Nacht annn heute für gewÖOhnlich keiner
durchwachen Jedenfalls annn da nicht für e1iNne größere Grunpe VOLI-

eschrieben werden ber je eiINe etstunde könnte 1mM echsel mit den
verschiedenen Gruppen ohl gehalten werden, ebenso gut W1e die AnN-
betungsstunden VOT der Eucharıstie SO würde die Osternacht eiwa 1n eun
Betstunden aufgeteilt. Das entspricht den Nneun Psalmen und Lesungen des
römischen Breviers. Jede einzelne Stunde hätte dann mıi1t einer Prophetie

beginnen. Die ETSiIEe Prophetie wAare jene VO  5 der Weltschöpfung, die
letzte jene Aau.  n Daniel S# 1—24, 1n Bild VO  D} der Ausdauer 1m Glauben
gibt un! der etzten Lesung der Quatembersamstagmessen entspricht. Das
Canticum Morgen AUuS Daniel . AT un ware die naturgemäßhe
Fortsetzung dieser Abendlesung. Diıe Nachtwache dauert annn Von Uhr
abends bis UhrT fIrüh ZUu den übrigen TrTel Lesungen, die JTELZT aufgenommen
SINd, kämen Aaus dem früheren Bestand och 1er A1INZU. Schön ware CS,
Wenn die Betstunde ein Priester hielte und die Lesung eine TKILaru:
knüpfite ber auch alılen könnten vorlesen un cdıie liturgische Lesung
eine rklärung Aaus einem Buche anfügen. An Wrklärungen der für
das Leben ist. heute ke angel. Der Lesung O1g eın salm, etitwa aus der
schönen Psalmenübersetzung VOon Guardini und e1n passendes Kirchenlied
Dann käme eın wahres ıs ist sehr bedauern, daß die
alte volkstümliche Gebetsweise aus UuUMNSerIer ıturgıe fast völlig Ver-
schwunden ist Miıt der Wiederbelebung der Osternacht könnte auch S1e
wieder belebt werden. Das schönste Vorbild dafür ware die „Deprecatio
Gelasıl", die Jungmann 1Ssarum Sollemn1a, ufl 417) mitteilt
un die auch ın der Lateinischen Patrologie VONne 101  9 56({) abgedruckt
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1sT Darın kommen alle niegen der frühchristlichen Zeit ZUTC Sprache HS
wird gebetet für d1ie geistlichen und weliltlichen TLe1ter des kirchlich-
religiösen Lebens, für unslge 1tterung, i{Ur die Irrenden un ach Wahr-
eit uchenden, {Ur Pılger und Arbeiter ın der Caritas, für alle Kirchen-
besucher USW IS WAaTe e1Ine schöne un an  are Au{gabe, WeNnn e1n Bischof
für se1ine Diözese solche ıtten 1n zeitgemäßer orm zusammenstellen 1e
Unsere Litaneibitten w1e dıe lechischen enıen en azu reichen
Stoff Wir en 1n den Zeiten der Not un: des Krileges imMmmMer soiche volks-
ahe Gebete verm1ßt. E1n Vorbeten langer Gebete TI{üullt nicht den Zweck
iın der Weise W1e das Vorbeten kurzer Gebetsmeinungen mi1t der schlichten
Antwort der (Gemeinde: „Herr, erbarme Dich!“ Hiler ware der Platz geboten,
auch alle Jeweils auftauchenden nliegen einzuschalten. Die mannigfachen
Versuche VOon Krilegs- un Friedensgebeten zeıgen uNnsSseTfe Gebetsarmut
hellem Lichte. Daran könnten die uralten Karfreitagsgebete angeschlossen
werden, einst den Christen geläufg, heute aum mehr Karfreitag VO  -
vielen Christen gewürdigt Endlich könnte och der Rosenkranz beigefügt
werden und auch einıge eıit tillem eien überlassen bleiben Wenn
Stunde für Stunde ın der Osternachnt ebetet WITrd, hat die Gemeinde das
Empfinden, daß die Osternacht WITr.  4C Sanz durchwacht WITrd, WenNnn aus
ihren Reihen die DBeter sıch auf d1ie Nachtstunden verteilen. Wiıll INa  ®} Wirk-
lich rnst machen mit der Fe1ier der Osternacht, annn mMussen solche Wege
eingeschlagen werden. Hier muß es usammengetfragen werden, die
heutige Trömmigkeıt für andere Yage un: Nächte geschaffen hat.

Fuür den Brevier betenden Priester und für das 1Z1UM ım ore
können ja die 1ı1er oder mıit der Daniel-Prophetie füunf Lesungen samt ihren
Traktusliedern un Orationen iın lateinischer Sprache vorgeschrieben
werden. I hese usführungen zeigen den Weg ZALT eler der an Zn
unverkürzten Osternacht.

Von ıer Aaus ergeben siıch einige edanken un:! regungen für die
Felier der übrigen Kartage Wenn, W1€e ach der eute Ordnung, die Metten
des Sacrum Triduum ohl füur Donnerstag und Karfreitag antizıplert,
Karsamstag aber 1n der F’ruh gehalten werden sollen, wird damıt der
regelmäßige un! rhythmische Ablauf dieser Tage empfindlich gestört. Ent-
weder alle Metten antızıplert Ooder keine! In diesem würden die ach-
mitiage un Abende IUr den Jetiz Gründonnerstag und Karfreitag frü
stattÄindenden Gottesdienst frei, W as vielen seinen Besuch ermöglichen
könnte. Der Ausweg, die Gottesdienste schon sehr zeitlich halten,
entspricht ihrem inneren Aufbau nıcht Es ist auf die Dauer untragbar, daß
ohl die Osternacht gefeilert, der Karfreitag aber darüber fast
wird. Wiıll INa  ® aber das Antıizıpleren der Metten beibehalten, dann mOöge
auch die Karsamstagsmette antiziplert werden.

Es braucht och e1n langes tieferes Eindringen ın 1NNn un:! Struktur
der liıiturgischen ormen, braucht einen nicht NUur autf un Kate-
chismus, sondern auch autf die Liturgie aufbauenden Religionsunterricht,

den gemachten Vorschlag 1mMm Zusammenhang mit der Geschichte un!
dem heutigen religiösen Leben würdigen und auszubauen. arum ist
VOr13aU: 1U a 1S „Phantasie“ vorgelegt, eın Traum, der erst dann verwirk-
1C werden WIrd, WenNnn der Osternacht auch eue österliche
Menschen erwacht Sind.
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